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Forschung

Analyse von sechzig Drohnenvorfällen in Europa:
viel Panik und wenig Beweise

Drohnenmeldungen schließen Flughäfen in ganz
Europa und verursachen Unruhen. Trouw analysierte

etwa sechzig Vorfälle. Das zeigt viel Verwirrung,
regelmäßige Fehlalarme und kaum handfeste Beweise

für eine russische Beteiligung.

Stefan Keukenkamp28. November 2025

Drohnenzwischenfälle Ted du Bois
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'Exklusive Bilder zeigen eine riesige Drohne über dem Flughafen

Zaventem'. Anfang dieses Monats erschien ein erschreckendes

Video auf der Website der belgischen Zeitung Het Laatste Nieuws.

Dies geschah, nachdem der Flugverkehr vom Flughafen Zaventem

am Abend des 4. November zweimal wegen Berichten über Drohnen

gestoppt worden war.

Die Bilder zeigen ein fliegendes Objekt mit Lichtern. Auch einige

niederländische Medien berichteten über das Video. Die Unruhen

waren groß, da Belgien zum Zeitpunkt dieses Vorfalls von

Drohnensichtungen an Flughäfen und militärischen Objekten

überschwemmt wurde.

Doch zwei Wochen später stellt sich heraus, dass das Flugobjekt auf

den Bildern gar keine Drohne ist. Es handelte sich laut Recherchen

des VRT um einen Polizeihubschrauber. Videos von zwei weiteren

"Drohnenzwischenfällen" rund um belgische Militärstützpunkte in

den folgenden Tagen scheinen laut Faktenprüfern ebenfalls

Fehlalarme zu sein. Dabei handelte es sich um einen

Polizeihubschrauber und ein landendes DHL-Frachtflugzeug.

Erhalten Freigeben



Drohnen überall in Europa

Die belgischen Videoaufnahmen veranschaulichen die Panik über

die Welle von Drohnenmeldungen, die Europa seit Monaten im

Bann hat. Die Sichtungen schließen Flughäfen stundenlang und

verursachen Unruhen rund um Häfen, Militärbasen und andere

(kritische) Infrastruktur. Aber die Frage ist, ob es überhaupt

Reklame



Drohnen waren. Was ergaben die polizeilichen Ermittlungen zu all

diesen Vorfällen letztlich?

Mit Hilfe der Dronewatch-Plattform kartierte Trouw etwa sechzig

Vorfälle mit Drohnen in elf europäischen Ländern. Diese fanden in

den letzten drei Monaten statt. Das Fazit: viel Verwirrung,

Mehrdeutigkeit und regelmäßige Fehlalarme. Für die russische

Beteiligung, so weisen einige Behörden und Experten an, wurden in

der überwiegenden Mehrheit der Fälle keine handfesten Beweise

vorgelegt.

In etwa vierzig Fällen ist der Ursprung noch unklar oder es wurden

überhaupt keine Hinweise auf Drohnen im Luftraum gefunden. Ein

Beispiel ist Oslo, wo Drohnenmeldungen Ende September den

Flugverkehr lahmlegten, was Tausende von Reisenden betraf. Die

Polizei fand danach keine Bestätigung, dass tatsächlich Drohnen

flogen. Dasselbe galt für Berichte am Flughafen von Göteborg,

Schweden, Anfang November.

In mindestens vierzehn Fällen stellte sich heraus, dass es etwas

völlig anderes war. Zum Beispiel hielten Menschen in Belgien

(kleine) Flugzeuge und Hubschrauber für Drohnen, während die

Flugobjekte in Südlimburg und dem dänischen Billund Sterne

waren. Die norwegische Polizei kam zu dem Schluss, dass eine

verdächtige 'Drohne' auf einer Ölplattform in der Nordsee

wahrscheinlich ein Schiff war.

Mehrfach wurde festgestellt, dass Drohnenflüge die Arbeit eines

Hobbyisten waren oder dass es sich später als Tourist herausstellte.

Bei einem Vorfall in Warschau, bei dem eine Drohne über

Regierungsgebäude flog, nahm die polnische Polizei einen Ukrainer

und ein 17-jähriges Mädchen aus Belarus fest. Es gibt keine Beweise

für Spionage.

Russische Beteiligung

Die Behörden und Experten sprachen regelmäßig von der

Beteiligung eines "staatlichen Akteurs" und Russlands an Vorfällen

in Dänemark, Belgien und Deutschland. Dies geschah, ohne auf die

Ergebnisse der (polizeilichen) Ermittlungen zu warten.

Spionieren und Unruhen mit unbemannten Flugzeugen zu

verursachen, passt zur hybriden Kriegsführung der Russen und ist

eine häufig gehörte Lesung. Zum Beispiel könnte Moskau

Komplizen in Europa einsetzen, die kleine unbemannte Flugzeuge

starten, oder Drohnen würden von Schiffen gestartet.

Eine Analyse der sechzig Vorfälle zeigt jedoch kaum handfeste

Beweise für eine russische Beteiligung. Eine Ausnahme bilden

Vorfälle in Polen, Rumänien und Moldawien, wo in den letzten



Monaten tatsächlich russische Drohnen in den Luftraum

eingedrungen sind. Zum Beispiel wurden Trümmer gefunden, und

in Polen schossen niederländische F-35 russische Drohnen vom

Himmel.

Angriffs- oder normales Flugzeug?

Obwohl es keine stichhaltigen Beweise für Vorfälle anderswo gibt,

sprach die dänische Ministerpräsidentin Mette Frederiksen kurz

nach der Sichtung von Drohnen am Flughafen Kopenhagen Ende

September von "einem Angriff auf dänische kritische Infrastruktur".

Bis heute ist jedoch unklar, ob die Beobachtungen in Kopenhagen

Drohnen waren. Viele Berichte waren laut einer Rekonstruktion des

dänischen Senders TV2 auf regelmäßigen Flugverkehr

zurückzuführen.

"Unser Verdacht ist, dass Russland hinter den meisten dieser

Drohnenflüge steckt", sagte Bundeskanzler Friedrich Merz nach

Vorfällen am Flughafen München Anfang Oktober, ohne Beweise

vorzulegen. Auch Belgien verwies auf eine mögliche russische

Beteiligung und sprach von 'professionellen' Piloten, die 'in

Formation flogen', obwohl auch praktische Hobbyisten das tun

können.

Fehlende Drohnenerkennung

Die niederländischen Behörden sind bei den Schlussfolgerungen

nach Drohnenvorfällen am vergangenen Wochenende auf dem

Luftwaffenstützpunkt Volkel und dem Flughafen Eindhoven

vorsichtig. Laut dem Verteidigungsministerium wurden 'Waffen

verwendet', aber kein Gegenstand wurde aus der Luft genommen.

Das Königliche Niederländische Marechaussee sagt, dass tatsächlich

Drohnen gesehen wurden, aber laut einem Sprecher gibt es "vorerst

keinen Grund zur Panik". Im Moment scheint es sich um private

oder Hobby-Drohnen mit unklarem Ursprung zu handeln. Der

Sprecher fügt hinzu, dass die Marechaussee in letzter Zeit viele

Berichte erhalten habe, aber nicht immer eine Drohne sei. "Die

Ursache dafür kann natürlich die ganze Aufmerksamkeit sein, auch

in den Medien."



Verteidigungsminister Ruben Brekelmans sagte in der Debatte am

Mittwoch, dass die Ermittlungen noch andauern. Aber er dämpfte

die Erwartungen. Ermittlungsarbeit in Dänemark, Norwegen,

Belgien und Deutschland zu Drohnenvorfällen habe "kein sehr

klares Bild geliefert", sagte er.

Behörden sind an vielen Orten praktisch blind für Drohnen und

müssen sich auf (unzuverlässige) menschliche Beobachtungen

verlassen. Deshalb betonen Experten die Bedeutung einer guten

Drohnenerkennung. In Belgien scheint das geholfen zu haben. In

den letzten Wochen war es dort ruhig, genau nachdem zusätzliche

Drohnenerkennung installiert wurde. Das mag bedeuten, dass

böswillige Parteien abgeschreckt wurden, aber auch gut, dass diese

anderen alarmistischen Berichte vielleicht doch nicht viel waren.

Das Verteidigungsministerium investiert in Drohnenkontrolle

In den kommenden Jahren wird das Verteidigungsministerium

zwischen 1 und 2,5 Milliarden Euro in neue Ressourcen zur

Bekämpfung von Drohnen investieren. Zum Beispiel werden die

Streitkräfte bald mobile Waffensysteme haben, und 2028 ein neues

Anti-Drohnen-Kanonensystem. Darüber hinaus erhält das

Verteidigungsministerium zusätzliche Erkennungssysteme und

Ressourcen, um Drohnen zu stören.

Verantwortlichkeit

Für diese Analyse nutzte Trouw Medienberichte und

Polizeiinformationen, ergänzt durch Daten der Nachrichtenagentur

ANP. Im Fall von Meldungen an einem Ort, an dem mehrere Tage

hintereinander Drohnen beobachtet wurden, wird dies als ein

Vorfall gewertet. Dies sind Drohnenvorfälle, die von den Medien

berichtet wurden, und der Überblick ist nicht vollständig.

Lees ook:

Wat maakt drones zo angstaanjagend? Volgens deze

!ilosoof slaat ons instinct alarm als we ons bekeken

voelen

Techniekfilosoof Kathrin Maurer zoekt het antwoord op de vraag wat

drones zo beangstigend maakt in oeroude bronnen. ‘Ik noem drones het

‘oog aan de hemel’, vergelijkbaar met een bovennatuurlijke, goddelijke

aanwezigheid’.
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